
Professional. 2011 machte sie
sich selbstständig als Redne-
rin, Autorin, Führungskräfte-
trainerin und Coach – wobei
ihr die Kenntnisse aus dem
Leistungssport halfen.

„Sie ist Expertin für die
Themen Führung, Selbstma-
nagement und persönlicher
Erfolg“, heißt es in der Ankün-
digung des Kreissportbundes.
„Es motiviert sie, Menschen
dabei zu unterstützen, das zu
tun, was sie möchten und das
zu lassen, was sie nicht mehr
wollen. In der Vortragsreihe
referiert sie über Selbstsicher-
heit, Authentizität und
Glück.“

Dreieinhalb Stunden soll
die Veranstaltung im Wechsel

Peine. „Jetzt bin ich mal
dran!“ – So ist der Vortrag von
Ilka Piechowiak überschrie-
ben, zu dem der Kreissport-
bund Peine und der Landes-
sportbund einladen. Inhaltlich
geht es um selbstbestimmtes
Leben trotz des Ergebnis- und
Leistungsdrucks. Und natür-
lich treffen sich die Teilneh-
mer am Mittwoch, 25. Novem-
ber, um 18 Uhr nicht an einem
Ort, sondern virtuell.

„Machen Sie Ihr Ding, sou-
verän und selbstbestimmt“,
sagt die frühere Handball-Na-
tionalspielerin, deren Onkel
Erwin Piechowiak zusammen
mit Uwe Seeler beim HSV
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Online-Vortrag: „Machen Sie Ihr Ding,
souverän und selbstbestimmt“

Kreissportbund: die frühere handball-nationalspielerin ilka piechowiak referiert

aus Vortrag und Übungen
dauern. „Ilka Piechowiak ist
per Zoom zugeschaltet, und es
gibt die Möglichkeit, an einer
Diskussion mit ihr teilzuneh-
men“, erläutert Petra Ernst,
Service-Assistentin für Sport-
entwicklung beim Kreissport-
bund Peine. Nicht nur Frauen
seien eingeladen, auch für

Männer sei die Veranstaltung
interessant.

Wer teilnehmen möchte,
muss sich bis Montag, 23. No-
vember, per Mail an Petra
Ernst (pernst@ksb-peine.de)
anmelden. Der Zugangs-Link
wird kurz vor Beginn des Vor-
trages verschickt. Die Teilnah-
me ist kostenlos.

Die frühere Handball-Nationalspielerin Ilka Piechowiak referiert am
Mittwoch online. Foto: Ksb peine

Peiner Trainer hoffen auf
Rückkehr von Hummels und Müller

Fußball-nationalelf: Kritik nach dem spiel in spanien an den spielern, am bundestrainer, an der taktik und der einstellung

Sport 23
Freitag, 20. november 2020

spielte und 1960 Deutscher
Meister wurde – und im glei-
chen Jahr mit dem HSV im
DFB-Pokal in Peine gegen den
VfB auflief. Um Sport geht es
aber weniger bei der Online-
Veranstal-
tung, mit dem
die Vortrags-
reihe fortge-
setzt wird,
die insbeson-
dere Frauen
aus dem Sport fit für Füh-
rungsaufgaben machen soll.
Dazu gehörten bisher die Im-
pulsvorträge mit der ehemali-
gen TV-Schauspielerin Mona
Klare unter dem Motto „Zeig
dich“, der ehemaligen Hoch-
springerin und Olympiasiege-

rin Heike Henkel zum Thema
Selbstmotivation und der Ber-
liner Ärztin Dr. Giovanna
Eilers zum „Zürcher Ressour-
cenmodell“. Die beiden Letzt-
genannten waren vor zwei

Jahren auf
Einladung
des Kreis-
sportbundes
in Woltorf zu
Gast.

Ilka Pie-
chowiak wechselte nach ihrer
Sportkarriere in die Wirtschaft
und arbeitete sich bis zur Mar-
keting- und Vertriebsmana-
gerin hoch. Zu den berufli-
chen Stationen gehören nam-
hafte Unternehmen wie
Schülke & Mayr und Miele

2Wer teilnehmenmöchte,
muss sich bis Montag per Mail
anmelden

müssen die Leistungsstärks-
ten spielen! Wenn Spieler per-
manent gute Leistungen brin-
gen, gehören sie in die Natio-
nalmannschaft – erst recht,
wenn der Leistungsabstand zu
den jetzt Spielenden so viel hö-
her ist.“ Die deutschen Spieler
seien zweikampfschwach und
geistig langsam gewesen.
„Die Spanier waren uns auch
im Spiel ohne Ball um Welten
voraus. Das war mehr als ein
Zwei-Klassen-Unterschied“,
meint Mainka.

Gegen Spanien habe kein
Team auf dem Platz gestan-
den, in dem einer für den an-
dern durchs Feuer geht. „Es
war erschreckend, dass so we-
nig zusammenpasst.“ Umso
mehr seien Taktgeber und
Führungsspieler nötig. „Das
sind Gnabry und Sané nicht.
Aber sie haben bei Bayern
Müller hinter sich, der ihnen
sagt, was sie tun sollen.“

„Die Deutschen liefen, als
ob sie total kaputt oder unmo-
tiviert sind. Die Spanier da-
gegen wollten
gewinnen“,
stellte Adler Hä-
melerwalds
Trainer Peter
Wedemeyer fest.
„Es fehlte die
Struktur, hinten
war es ein Hüh-
nerhaufen. Es sah aus wie bei
uns in der Bezirksliga, wenn
die Orientierung verloren
geht.“ Ein wenig könne er
mangelnde Begeisterung an-
gesichts der Belastung eventu-
ell verstehen. „Wenn sie sich
qualifiziert hätten, hätten sie
nach der EM noch ein Turnier

spielen müssen.“ Das ändert
aber nichts an Wedemeyers
Urteil: „Die Leistung war eine
Frechheit.“

Auch er plädiert dafür, aus-
sortierte Spieler zurückzuho-
len. „Das Alter ist kein Argu-
ment. Bei den Spaniern spielt
Sergio Ramos mit 34 Jahren.“
Den stelle niemand infrage.
„Nimmt man diese und die
vergangene Saison als Maß-
stab, müssen Hummels und

Müller dabei sein. Die Frage ist
nur: Wären sie bereit, nochmal
unter Löw zu spielen, von dem
sie ausgebootet wurden?
Unter einem anderen Bundes-
trainer wäre die Chance wohl
größer. Aber wer würde das
Himmelfahrtskommando jetzt
übernehmen?
Ralf Rangnick
wäre ein Kandi-
dat – aber er
könnte nach der
EM bei Null an-
fangen, jetzt
würde er im Mi-
nus beginnen.“

Auch Fortuna Obergs Trai-
ner Hubert Meyer würde Hum-
mels und Müller zurückholen.
„Kroos war gegen Spanien nie
zu hören. Hummels wäre laut

gewesen!“ Dass sich Löw tak-
tisch oft zu sehr nach dem Geg-
ner richtet, hält Meyer auch
nicht immer für förderlich.
„Wir waren Tabellenführer
und konnten uns für die End-
runde qualifizieren. Da trete
ich doch mit breiter Brust auf,

statt erstmal defensiv zu be-
ginnen. Dieser psychologische
Vorteil wurde aus der Hand
gegeben. Das war für mich ein
taktischer Fehler.“

Die von Jogi Löw (kl. Bild) aussortierten Thomas Müller (rot) und Mats Hummels – hier im Spiel gegen-
einander – sind für viele die Hoffnungsträger nach dem 0:6 gegen Spanien. Fotos (3): dpa-pool

Es fehlte die Struktur,
hinten war es ein
Hühnerhaufen. Die Leistung
war eine Frechheit
Peter Wedemeyer
Coach von adler hämelerwald

Der psychologische
Vorteil wurde aus der Hand
gegeben. Das war für mich
ein taktischer Fehler
Hubert Meyer
Coach von Fortuna oberg

tierten zurückholen. „Wenn
ihm das nicht gelingt, sollte
es auf dem Posten einen
Wechsel geben“, meint Si-
mon. Hansi Flick werde man
dafür bei Bayern München
nicht weg bekommen. Aber
auch Stefan Kunz leiste bei
Deutschlands U21 gute
Arbeit. „Und der kennt die
internen Abläufe beim DFB
genau.“

Dass Löw im jüngsten
Länderspiel relativ re-

gungslos
blieb, als sich
das Desaster an-
bahnte, wirft
ihm Thomas
Mainka nicht vor.
„Das ist seine
Art“, meint der
Trainer des TSV

Wendezelle. „Und ich weiß,
wie es ist, wenn man Klatschen
bekommt. Man kann von
draußen nichts tun. Erst recht
nicht, wenn das Führungsper-
sonal auf dem Platz fehlt.“

Das Spiel habe gezeigt,
dass der Weg, für den sich das
Trainerteam entschieden hat,
so nicht funktioniert. „Die Fra-
ge ist jetzt: Hat Löw die Größe,
zurückzurudern und Spieler
zurückzuholen? Konzepte
sind gut und schön, aber es

Man kann von draußen
nichts tun. Erst recht nicht,
wenn das Führungspersonal
auf dem Platz fehlt
Thomas Mainka
trainer des tsvWendezelle

Kreis Peine. Der Schock sitzt
immer noch tief. Das 0:6 der
Fußball-Nationalmannschaft
in Spanien wirft viele Fragen
auf. Eine davon: Sollten die
aussortierten Thomas Müller,
Mats Hummels und Jérôme
Boateng zurückkehren? Und
woran lag die desaströse Nie-
derlage? Die PAZ fragte bei
Peiner Trainern nach deren
Meinung.

„Der Umbruch nach der
Weltmeisterschaft 2018 ist zu
abrupt und zu schnell erfolgt.
Man braucht Spieler, die 30
oder 31 sind, nicht auszusortie-
ren“, meint Jürgen simon, Trai-
ner des Bülte-
ner SC. Ihm ha-
be vor allem im
defensiven
Mittelfeld beim
Spiel in Spa-
nien jemand
gefehlt, der
„dazwischen
geht“. Auch vorher seien die
Spiele der deutschen Natio-
nalelf nicht immer toll gewe-
sen. „Siege gegen Kleine wur-
den schön geredet.“

Bundestrainer Joachim Löw
müsse über seinen Schatten
springen und die drei Aussor-
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Der Umbruch nach
der Weltmeisterschaft 2018
ist zu abrupt und zu
schnell erfolgt
Jürgen Simon
trainer des bültener sC

0:6-Pleite gegen Spanien: Das deutsche Debakel warf auch bei den
Peiner Trainern Fragen auf.


